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(54) Verschliessbarer Fenstergriff

(57)  Ein verschlieBbarer Fenstergriff (1) mit einer
Handhabe (2) und einem Giriffkopf (3), dessen Halsteil
drehbar in einem an einem Fensterfllgel festlegbaren
Beschlagteil (4) gelagert ist und eine Aufnahme (7, 8, 9)
far einen Betatigungsdorn (21) aufweist, und mit einer
in den Griffkopf (3) einsetzbaren SchlieB- oder Riegel-
einheit (14, 15), welche ein axial verlagerbares Sperr-
element (17) zum Eingriff in eine Offnung (39) des
Beschlagteiles (4) aufweist, zeichnet sich dadurch aus,
daB das Sperrelement (17) nicht-kreisférmig ausgebil-

det drehfest mit dem Betatigungsdorn (21) verbunden
ist und die Offnung (39) durch eine die AuBenkontur des
Sperrelementes (17) aufweisende Offnung (39) in einer
an der Unterseite eines Beschlaggehauses (23) ange-
ordneten, am Fensterfliigel festgelegten Platte (38)
gebildet ist, wobei durch Betatigung der SchlieB- oder
Riegeleinheit (14, 15) mit dem Ineingrifforingen von
Sperrelement (17) und Offnung (39) der Fenstergriff (1)
verriegelbar ist.
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Beschreibung

Die Erfindung betrifft einen verschlieBbaren Fen-
stergriff mit einer Handhabe und einem Giriffkopf, des-
sen Halsteil drehbar in einem an einem Fensterfliigel
festlegbaren Beschlagteil gelagert ist und eine Auf-
nahme fir einen Betatigungsdorn aufweist, und mit
einer in den Giriffkopf einsetzbaren SchlieB- oder Rie-
geleinheit, welche ein axial verlagerbares Sperrelement
zum Eingriff in eine Offnung des Beschlagteiles auf-
weist.

Ein derartiger verschlieBbarer Fenstergriff ist aus
dem DE-GM 84 32 686 bekannt. Dieser Fenstergriff
weist einen Griffkopf mit einem Halsansatz auf, in dem
ein Vierkantloch zur Aufnahme eines Betatigungsdor-
nes ausgebildet ist. An der Oberseite des Griffkopfes ist
eine Aussparung seitlich der Aufnahme vorgesehen,
welche ein Zylinderschlo aufnimmt. Das Zylinder-
schloB weist einen zylindrischen SchlieBbolzen auf, der
ein Durchgangsloch im unteren Teil des Griffkopfes
durchsetzt und durch Schltsselbetatigung ausgefahren
bzw. zurlickgezogen werden kann. Dabei durchsetzt
der SchlieBbolzen mit seinem unteren Ende eine Boh-
rung im Beschlagteil, um in einer Vertiefung derselben
einzurasten.

Bei abschlieBbaren Fenstergriffen ist man allge-
mein bestrebt, den Griffkopf nicht zu groB auszuflihren,
um einerseits Material zu sparen und andererseits
einen nicht zu klobigen Griffkopf zu haben. Die Verklei-
nerung des Giriffkopfes stoBt jedoch auf praktische
Schwierigkeiten, weil die zu verwendenden Schldsser
meist vorgegebene MaBe haben und noch Platz fir den
Betétigungs-Vierkant, also den Betatigungsdorn und
dessen Aufnahme bleiben muB. Wird das SchloB nahe
des Vierkantes und damit an die Giriff-Drehachse
gerlckt, so kénnen sehr groBe Belastungen auftreten.
Ein zu geringer Abstand zwischen SchlieBbolzen und
Griff-Drehachse hat zur Folge, daB die angreifende
Kraft im Verhaltnis der wirksamen Hebelarme sehr hoch
Ubersetzt wird. Einfache Anschlagplatten bzw. Rosetten
als Beschlagteile Ublicher Bauweise halten solcher
Beanspruchung schlecht oder nicht stand.

Beim gattungsgemaBen Fenstergriff wurde deshalb
vorgese-hen, daB die Anschlagplatte als mit einer
Lagerbuchse einstickiges Metallteil ausgebildet ist, in
dem die Vertiefungen zur Aufnahme des SchlieBbol-
zens unmittelbar neben der Lagerbuchse angeordnet
sind. Hierdurch wird aber die Ausgestaltung der
Anschlagplatte bzw. des Beschlagteiles &uBerst auf-
wendig, so daB auch hierdurch noch ein komplizierter
und damit teurer Fenstergriff geschaffen ist. Des weite-
ren muB der Griffkopf immer noch sehr voluminés und
damit platzraubend ausgebildet sein.

Aufgabe der Erfindung ist es daher, einen kompak-
ten verschlieBbaren Fenstergriff zu schaffen, der ein-
fach aufgebaut und damit preiswert ist.

ErfindungsgemaB wird die genannte Aufgabe
durch einen verschlieBbaren Fenstergriff der eingangs
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genannten Art dadurch gel6st, daB das Sperrelement
nicht-kreisférmig ausgebildet drehfest mit dem Betati-
gungsdorn verbunden ist und die Offnung durch eine
die AuBenkontur des Sperrelementes aufweisende Off-
nung in einer an der Unterseite eines Beschlaggeh&u-
ses angeordneten, am Fensterflugel festgelegten Platte
gebildet ist, wobei durch Betatigung der SchlieB- oder
Riegeleinheit mit dem Ineingrifforingen von Sperrele-
ment und Offnung der Fenstergriff verriegelbar ist.

ErfindungsgemaB ist also das Sperrelement nicht
mehr seitlich, sondern nun axial zur Drehachse des
Griffkopfes angeordnet. Hierdurch ist dann eine Verklei-
nerung des Griffkopfes méglich, insbesondere da nun
auch die Sperroder Blockiersffnung im Beschlagteil
nicht mehr seitlich der Durchfuhroffnung fir den Betéati-
gungsdorn angeordnet ist, sondern diese selbst ist. Es
kénnen also schon bereits vorhandene und flr den
Betatigungsdorn notwendige Offnungen verwendet
werden, lediglich deren Durchmesser ist etwas zu ver-
andern. Auf diese Weise ist der Fenstergriff einfach und
kostengiinstig herstellbar.

In einer ersten bevorzugten Ausfihrungsform ist
vorgesehen, daB das Sperrelement eine in der Auf-
nahme fiir den Betatigungsdorn angeordnete, den
Betétigungsdorn zumindest teilweise umschlieBende
Hulse ist.

In bevorzugter Ausgestaltung ist die Hulse in Form
einer Vierkanthilse ausgebildet. Auf diese Weise ist
zum einen flr ein zuverlassiges Arretieren bzw. eine
zuverlassige Blockierung gesorgt, zum anderen sind so
vier Arretier- bzw. Blockierstellungen méglich. Ein Ver-
drehen der Hiilse in der Blockieréffnung wird zuverlas-
sig aufgrund dieser AuBenkontur verhindert. Da
Betatigungsdorne an sich bereits in Form eines Vier-
kantes ausgebildet sind, ist so auch die Erweiterung der
Aufnahme bzw. Durchfiihréffnung auf einfache Weise
méglich.

In einer anderen bevorzugten Ausfihrungsform ist
das Sperrelement in Form eines einstiickig mit dem
Betétigungsdorn verbundenen Ansatzes ausgebildet.
Dieser Ansatz weist vorzugsweise den gleichen Durch-
messer wie der Betatigungsdorn auf, stellt also prinzipi-
ell eine Verlangerung des Betatigungsdorn dar und geht
Uber eine am AuBenumfang des Betatigungsdornes
umlaufende Einschnirung in diesen ber. Durch die
Einschniirung wird gewahrleistet, da3 der Betatigungs-
dorn in unverriegelter Stellung- bzw. unverriegeltem
Zustand des Fenstergriffes in der DurchfUhrungsoft-
nung drehbar ist. Nach axialer Verlagerung des Betéati-
gungsdornes und des Ansatizes ist dieser dann in der
Durchfuhréffnung arretiert bzw. blockiert, so daB der
Fenstergriff in dieser Stellung verriegelt werden kann.
Vorzugsweise ist die Einschnilrung hierzu im wesentli-
chen zylindrisch ausgebildet, wahrend der Ansatz in
Form eines Vierkantdornes ausgebildet ist.

In Weiterbildung ist vorgesehen, daB die Aufnahme
fur den Betatigungsdorn sowie das Sperrelement
(Hulse oder Ansatz) in Form einer Durchgangséffnung
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innerhalb eines das Halsteil bildenden Kernes ausgebil-
det ist und daB die Aufnahme in ihrem der Offnung in
der Platte abgewandten Endbereich einen vergroBerten
Durchmesser zur Aufnahme eines SchlieBzylinders der
SchlieB- oder Riegeleinheit aufweist. Es wird also auch
der SchlieBzylinder der SchlieB- bzw. Riegeleinheit
oberhalb der Drehachse des Fenstergriffes angeordnet,
so daB insgesamt ein kleiner und kompakter Griffkopf
aufgrund der erfindungsgeméaBen Ausgestaltung aus-
bildbar ist.

Vorzugsweise ist am dem Sperrelement abgewand-
ten Ende des SchlieBzylinders ein auf das Sperrele-
ment einwirkender Druck- oder Drehknopf ausgebildet.
Entsprechend wird zum VerschlieBen entweder der
Druckknopf eingedrtickt und damit die Vierkant-Hiilse in
die Vierkant6ffnung der fest an dem Fensterfliigel anlie-
genden Platte eingedrickt. Oder aber der Drehknopf
wird zum VerschlieBen gedreht, um den die Verlange-
rung des Betatigungsdornes bildenden Ansatz axial in
Richtung der Vierkantéffnung zuzustellen. Hierzu ist
bevorzugt vorgesehen, daB die SchlieB- oder Riegelein-
heit an ihrem unteren Ende einen mit einem AuB3enge-
winde versehenen Stift aufweist, der in einer im Ansatz
ausgebildeten, axial verlaufenden Gewindebohrung
festlegbar ist. Der Fenstergriff ist damit dann zuverlas-
sig blockiert.

Da der Betatigungsdorn in der ersten bevorzugten
Ausfahrungsform innerhalb der Vierkant-Hilse ange-
ordnet ist, jedoch nur die Vierkant-Hulse durch Betéti-
gen des Druckknopfes verlagert werden soll, ist in
weiterer bevorzugter Ausgestaltung vorgesehen, daB
der Kern, der Betatigungsdorn und die Hilse zur Ausbil-
dung einer Bohrung zur Aufnahme eines Querstiftes mit
zueinander im montierten Zustand fluchtend ausricht-
baren Bohrungen versehen sind, wobei die Bohrungen
der Hulse einen groBeren Langsdurchmesser aufwei-
sen als die Bohrungen von Betatigungsdorn und Kern.
Entsprechend kann so der Betatigungsdorn zuverlassig
im Griffkopf axial unverschiebbar festgelegt werden,
wéhrend die Hulse aufgrund des gréBeren Durchmes-
sers der Bohrungen gegeniiber dem Betatigungsdorn
und dem Kern verlagerbar ist. Die GréBe des Langs-
durchmessers sowie die GréBe der dann gebildeten
Querbohrung an sich bestimmt dann den méglichen
Hub der Hlse. Im gelésten Zustand kann diese mit
dem unteren Rand ihrer Bohrung an Querstift und
Querbohrung anliegen, im verriegelten Zustand befin-
det sich die Arretierung im SchlieBzylinder. Insbeson-
dere, wenn derartige Fenstergriffe als
Sicherheitsvorrichtungen in Kindergérten, Altersheimen
oder auch Nervenheilanstalten verwendet werden, ist
bei einem solchen abschlieBbaren Fenstergriff nach
gewissen Vorschriften zu verhindern, daB durch Entfer-
nen des Fenstergriffes das Fenster geéfinet werden
kann. Hierzu ist zum einen vorgesehen, daf3 die Boh-
rung zur Aufnahme des Querstiftes im montierten
Zustand des Griffkopfes von auBen nicht zuganglich ist.
Um die die Blockier- bzw. Sperréffnung aufweisende
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Platte am Fensterflugel festlegen zu kénnen, weist das
Beschlaggehause Schraubfihrungen auf, welche an
ihrer Oberseite durch eine gemeinsame Abdeckplatte
verschlieBbar sind. Auch diese Abdeckplatte ist, um ein
Entfernen des Fenstergriffes und so ein Offnen des
Fensters zu verhindern, vorzugsweise in SchlieBstel-
lung des Fenstergriffes durch den Rand des Kerns des
Griffkopfes teilweise Uberdeckt und durch einen vorste-
henden Bund am Beschlaggehé&use nicht wegschiebar.

Um vier stabile Raststellungen, die jeweils unter
einem Winkel von 90° zueinander stehen, fir den Fen-
stergriff zu schaffen, ist in Weiterbildung ein den Kern in
dessen unterem Endbereich umgebender Rastring vor-
gesehen, welcher jeweils mit zwei einander diametral
gegeniberliegenden Federelementen im Beschlagge-
hause zusammenwirkt. Der Rastring weist hierzu vor-
zugsweise an seiner AuBenseite vier gleichmaBig tber
den Umfang verteilt angeordnete Rastausnehmungen
auf, und die Federelemente sind an ihrer dem Rastring
zugewandten Seite jeweils mit zu den Ausnehmungen
im wesentlichen komplementédr ausgebildeten Vor-
spriingen versehen, wobei die Vorspriinge der beiden
Federelemente einander diametral gegentberliegen.
Hierdurch kénnen die Vorspringe der Federelemente
bei Drehen der Handhabe und damit des Giriffkopfes
durch Drehen des Rastringes deutlich in dessen Aus-
nehmungen einschnappen.

In Weiterbildung sind die Federelemente in Form
von Ringteilen ausgebildet und weisen an ihren den
Vorsprungen diametral gegeniiberliegenden Seiten
einen federnden, sich nach auBen und unten erstrek-
kenden Ansatz auf. Auf diesen ist dann vorzugsweise
eine auf das Beschlaggeh&use aufrastbare Abdeckung
bzw. Abdeckkappe ebenfalls aufrastbar. Hierdurch ist
eine solche Abdeckung bzw. Aodeckkappe zum einen
zuverlassig am Beschlaggehduse festgelegt, zum
anderen kann diese aber jederzeit durch Lésen der
Rastverbindung entfernt werden. Die Abdeckung kann
aus Metall, beispielsweise Blech, bestehen. Gleiches
gilt fur eine den Griffkopf umgebende Hulse. Es kann
auch der gesamte Fenstergriff aus Metall bestehen
oder aber aus Kunststoff bzw. aus einer Kunststoff-
Metall-Kombination.

Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung erge-
ben sich aus den Ansprichen und aus der nachfolgen-
den Beschreibung, in der ein Ausfihrungsbeispiel unter
Bezugnahme auf die Zeichnungen im einzelnen erlau-
tert ist. Dabei zeigt:

Fig. 1 einen Langsschnitt durch eine erste
Ausflihrungsform eines erfindungs-
gemaBen Fenstergriffes in Offnungs-
stellung;

Fig. 2 einen Langsschnitt durch den Giiff-
kopf senkrecht zum Schnitt in Fig. 1;

Fig. 3 den Fenstergriff aus Fig. 1 in SchlieB-
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stellung;
Fig. 4 den Griffkopf aus Fig. 2 in SchlieBstel-
lung;
Fig. 5 eine Unteransicht des Fenstergriffes;
eine Seiten- und Unteransicht einer

eine Blockieréffnung aufweisenden
Platte;

Fig. 6au. b

Fig. 7au. b einen Kern des Griffkopfes in teilwei-
sem Langsschnitt sowie in Unteran-
sicht;

Fig. 8 einen Langsschnitt durch einen den
Kern umgebenden Ring;

Fig. 9a-c eine als Sperrelement dienende Hulse
in Unteransicht, Seitenansicht und im
Langsschnitt;

10au. b

Fig. ein Beschlaggehause in Unteransicht

und Seitenansicht;
11a-e

Fig. einen Rastring sowie ein Federele-

ment in verschiedenen Ansichten;
Fig. 12 einen Langsschnitt durch eine zweite
Ausfahrungsform eines erfindungs-
geméaBen Fenstergriffes in Offnungs-
stellung;
Fig. 13 eine Draufsicht auf den Fenstergriff
aus Fig. 12; und
Fig. 14 den Fenstergriff aus Fig. 12 in
SchlieBstellung.

Der in den Fig. 1-11 mit seinen verschiedenen Bau-
teilen dargestellte erfindungsgeméaBe Fenstergriff 1
einer ersten Ausfihrungsform weist eine Handhabe 2
mit im wesentlichen halbkugelférmigem Querschnitt,
einen senkrecht davon nach unten abkragenden Giiff-
kopf 3 sowie ein Beschlagteil 4 auf. Die Handhabe 2
und der Griffkopf 3 sind dabei im Beschlagteil 4 drehbar
gelagert.

Der Griffkopf 3 weist zunéachst einen in Form einer
Zylinderhilse ausgebildeten Kern 5 auf, dessen AuB3en-
mantelflache, wie Fig. 7a und b zu entnehmen ist, an
zwei einander gegenulberliegenden Seiten 6, 6' abge-
flacht ausgebildet ist. Zentral im Inneren ist der Kern 5
mit einer Durchgangsoffnung 7 versehen, welche in
zwei Aufnahmen unterschiedlichen Durchmessers 8, 9
aufgeteilt ist. Wahrend die Aufnahme bzw. Offnung 9 in
Form eines Vierkantes ausgebildet ist, kann die Auf-
nahme 8 am oberen Endbereich des Kernes 5 auch im
wesentlichen zylinderférmig ausgestaltet sein. Der

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

untere Endbereich oder Hals 10 weist durch stufen-
weise Verringerung des AuBendurchmessers des Ker-
nes 5 zwei Ringabschnitte 11, 12 auf. Im Bereich des
Ringabschnittes 11 ist der Kern 5, wie Fig. 1 und 3 zu
entnehmen ist, in Querrichtung einerseits mit einer Boh-
rung 13 und andererseits mit einer als Sackloch ausge-
bildeten Bohrung 13" versehen, welche fluchtend
zueinander verlaufen.

Wie den Fig. 1-4 zu entnehmen ist, dient die Auf-
nahme 8 der Durchgangséffnung 7 des Kernes 5 zur
Aufnahme eines festen SchlieBzylinders 14 einer
SchlieB- bzw. Riegeleinheit. Mittels eines beweglichen
Druckknopfes 15 ragt der SchlieBzylinder 14 nach oben
aus dem Giriffkopf 3 heraus. Durch eine Abdeckung 16
ist das ganze nach oben verschlossen. In die Aufnahme
9 ist eine Hulse 17 eingesetzt, welche durch Betéatigen
des Druckknopfes 15 axial innerhalb der Aufnahme 7
bzw. 9 verlagerbar ist. Diese Hulse 17 ist in Fig. 9a-c im
Detail dargestellt.

Wie dieser Figur zu entnehmen ist, weist die Hulse
17 die Form einer Vierkant-Hulse auf. Sie ist im Inneren
zum einen mit einer Vierkantbohrung 18 sowie an ihrer
Oberseite mit einer kreisférmigen Bohrung 19 geringe-
ren Durchmessers versehen. An zwei einander diame-
tral gegeniberliegenden Langsseiten weist die Hilse
17 ovale oder langrunde Bohrungen 20, 20’ auf, welche,
wie Fig. 1 und 2 zu entnehmen ist, im montierten
Zustand des Griffkopfes 3 zu den Bohrungen 13, 13" im
Kern 5 fluchtend ausgerichtet sind. Diese Bohrungen
20, 20" weisen dabei in Langsrichtung einen gréBeren
Durchmesser als die Bohrungen 13, 13" auf.

In die Vierkantbohrung 18 der als Sperrelement
dienenden Hulse 17 ist ein in Form eines Vierkantes
ausgebildeter Betatigungsdorn 21 einsetzbar. Durch
Betéatigen der Handhabe 2 wird durch den Betatigungs-
dorn 21 eine nicht dargestellte Einrichtung eines Fen-
sterfligels wie ein Fenstergetriebe, eine SchloBnuB
oder dgl. drehend mitgenommen.

Der Betatigungsdorn 21 weist eine durchgehende
Bohrung 22 auf, welche im montierten Zustand nach
Einsetzen von Kern 5, Hulse 17 und Betatigungsdorn
21 ineinander fluchtend zu den Bohrungen 20, 20', 13,
13" ausgerichtet ist. Die Bohrung 22 weist dabei den
gleichen Durchmesser wie die Bohrungen 13, 13’ auf,
wéahrend die Bohrungen 20, 20" der Hilse 17, wie
bereits gesagt, in Langsrichtung einen gréBeren Durch-
messer aufweisen. Nach Ausrichten wird so eine Boh-
rung in Querrichtung gebildet, in welches ein Querstift
zum Festlegen des Betatigungsdornes 21 im Kern 5
einfahrbar ist. Auf diese Weise ist ein axiales Verschie-
ben des Befestigungsdornes 21 zuverlassig verhindert.

Wie Fig. 1-4 zu entnehmen ist, befindet sich diese
Querbohrung nach Einsetzen des Halses 10 des Kerns
5 in das Beschlagteil 4 derart innerhalb eines Beschlag-
gehduses 23, dafB es von aufB3en nicht mehr zuganglich
ist. Auf den Ringabschnitt 11 des Kerns 5 ist ein in Fig.
8 dargestelltes Ringteil 24 aufgeschoben. Dieses Ring-
teil 24 weist einen auBen umlaufenden Rand 25 auf, mit
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dem es auf dem Rahmen des Beschlaggehduses 23
aufliegt.

Das Beschlaggehduse 23 des Beschlagteils 4 dient
zum einen in der bereits beschriebenen Weise zur Auf-
nahme des Halses 10 des Kerns 5 des Griffkopfes 3
und zum anderen zum Festlegen an einem Fensterfli-
gel eines zu verschlieBenden bzw. zu 6ffnenden Fen-
sters. Dieses Beschlaggehduse 23 weist dabei zum
einen einen Rahmen 26 auf, der bei 27a-d an seinem
unteren Ende eine nach innen gerichtete Verjingung
zur Ausbildung einer Rastnase aufweist. Des weiteren
ist das Beschlaggeh&use 23 mit zwei einander gegen-
Uberliegenden Schraubfliihrungen 28, 28' versehen,
mittels derer das Festlegen am Fensterfliigel durch Ein-
setzen bzw. Einfihren von Schrauben erfolgen kann.
Auf die Oberseite der Schraubfuhrungen 28, 28' ist zum
Ab-decken der Schraubfiihrungen eine Abdeckplatte
29, 29' aufbringbar. Hierzu weisen die Schraubfiihrun-
gen 28, 28’ an ihrer Oberseite entsprechende Auflage-
flachen am Rahmen 26 des Beschlaggehauses 23 auf.

Die Schraubflihrungen 28, 28' umgebend sind in
das Beschlaggehause 23 jeweils Federelemente 30, 30’
im wesentlichen zylinderférmiger Ausformung einfihr-
bar. Diese Federelemente 30, 30" wirken dabei mit
einem auf den Ringabschnitt 12 des Kerns 5 aufschieb-
baren Rastring 31 zusammen.

Wir beziehen uns im folgenden auf die Fig. 11a-e,
in der das Federelement 30’ sowie der Rastring 31 dar-
gestellt sind. Das Federelement 30" weist an einem
Ende einen im wesentlichen geradlinig tangential an der
Zylindermantelflache angeordneten Abschnitt 32 flligel-
artiger Ausflhrung auf, der mittig mit einem vorkragen-
den Vorsprung 33 versehen ist. An der dem Vorsprung
33 abgewandten, diametral gegeniiberliegenden Seite
des Federelementes 30' ist ein Ansatz 34 ausgebildet,
welcher sich nach unten und auBen erstreckt. Wie Fig.
11e zeigt, weist dieser Ansatz 34 an seinem freien
auBeren Ende eine Abflachung 35 auf und dient so als
Rastteil fir eine noch zu beschreibende Abdeckung
bzw. Abdeckkappe.

Der Rastring 31 weist komplementar zum Vor-
sprung 33 ausgebildete Ausnehmungen 36a-d an sei-
ner AuBenumfangsflache auf, welche gleichmaBig uber
den Umfang des Rast-rings 31 verteilt angeordnet sind.
Diese vier Ausnehmungen 36a-d, von denen jeweils
zwei einander diametral gegeniberliegende Ausneh-
mungen mit den einander gegeniiberliegenden Vor-
springen 33 der beiden Federelemente 30, 30’
zusammenwirken, erméglichen zwei unter einem Win-
kel von 90° zueinander stehende stabile Raststellungen
des Fenstergriffes 1.

Das Federelement 30, 30' ist, wie sein Name schon
sagt, insbesondere im Bereich der Vorspriinge 33 nach-
giebig ausgebildet, um so ein Verdrehen des Griffkopfes
3 zu erméglichen.

Auf die Oberseite des Beschlaggehauses 23 ist
eine Abdeckung bzw. eine Ahdeckkappe 37, beispiels-
weise aus Kunststoff bder Metall, aufsetzbar und mittels
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des Ansatzes 34 und/oder der Rastnasen 27a-d ein-
rastbar. Auf diese Weise werden das Beschlaggehause
und alle damit verbundenen Teile zuverldssig nach
auBen abgedeckt.

Auf die Unterseite der Schraubfihrungen 28, 28’
des Beschlaggehauses 23 ist eine Platte 38 aufsetzbar,
welche auf diese Weise am Fensterfliigel festgelegt
wird. Die Platte 38 weist mittig eine Vierkant&ffnung 39
auf, welche zum einen als Durchfihréffnung far den
Betatigungsdorn 21 dient und zum anderen als Blok-
kier- bzw. Sperr6finung fur die als Sperrelement die-
nende Hilse 17. Hierzu weist die Vierkantéffnung 39
einen dem AuBendurchmesser der Hilse 17 entspre-
chenden Durchmesser auf. Seitlich der Vierkantéffnung
39 sind kreisférmig ausgebildete Offnungen 40, 40’ vor-
gesehen, welche zum Aufsetzen bzw. Uberfuhren tber
die Schraubftihrungen 28, 28’ dienen.

An der AuBenseite des Griffkopfes 3 kann auBer-
dem eine Hulse 41, beispielsweise aus Metall oder
Kunststoff, als Abdeckung aufgesetzt sein.

Der gesamte Fenstergriff 1 kann aus Metall, bei-
spielsweise Blech, oder aber Kunststoff bestehen. Es ist
aber auch eine Kunststoff-Metall-Kombination méglich.

In den Fig. 1 und 2 ist die Handhabe 2 tber den
Griffkopf 3 innerhalb des Beschlagteils 4 drehbar. Der
Druckknopf 15 des SchlieBzylinders 14 der SchlieB-
bzw. Riegeleinheit befindet sich in seiner oberen Stel-
lung. Die Hulse 17 befindet sich oberhalb der Offnung
39 und liegt mit dem unteren Rand ihrer Bohrung 20, 20’
an einem Querstift (nicht dargestellt) in der Querboh-
rung 22 an. Wird nun die SchlieB- bzw. Riegeleinheit
durch Dricken des Druckknopfes 15 axial nach unten
betatigt, so wird die Hilse 17 axial nach unten in die Off-
nung 39 verlagert. In ihrer Endstellung (Fig. 3 und 4)
befindet sich nun die Hiilse 17 mit ihrem unteren Ende
in der Blockier- und Sperréffnung 39, wodurch der Fen-
stergriff gegen Verdrehen gesichert ist.

Bei der in den Fig. 12-14 dargestellten zweiten Aus-
fuhrungsform werden gleiche Bauteile wie bei der
ersten Ausfihrungsform mit gleichen Bezugszeichen
versehen. Es wird dabei lediglich auf die wesentlichen
Unterschiede eingegangen, da die tbrigen Bauteile und
ihre Funktion bereits flr die vorhergehende Ausflih-
rungsform beschrieben sind.

Der in den Fig. 12-14 dargestellte erfindungsge-
maBe Fenstergriff 101 weist wiederum eine Handhabe
102 sowie einen davon im wesentlichen senkrecht
abkragenden Giriffkopf 103 und ein Beschlagteil 4 auf.
Griffkopf 103 sowie Handhabe 102 sind dabei im
wesentlichen einstiickig miteinander verbunden und im
Beschlagteil 4 drehbar gelagert.

Der Griffkopf 103 weist in seinem Inneren einen
wiederum in Form einer Zylinderhiilse ausgebildeten
Kern 105 auf, der zentral mit einer Durchgangséffnung
107 versehen ist, welche in zwei Aufnahmen unter-
schiedlichen Durchmessers 108, 109 aufgeteilt ist.
Wahrend die Aufnahme bzw. Offnung 109 in Form eines
Vierkantes ausgebildet ist, handelt es sich bei der Aui-
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nahme 108 im oberen Endbereich des Kernes 105 um
eine zylinderférmig ausgebildete Aufnahme.

Die Aufnahme 108 der Durchgangséffnung 107 des
Kernes 105 dient zur Aufnahme eines festen SchlieBzy-
linders 114 einer SchlieB- bzw. Riegeleinheit. Am obe-
ren Ende des SchlieBzylinders 114 ist ein
beispielsweise mittels eines Schllssels drehbarer
Drehknopf 115 angeordnet. Im Gegensatz zur vorange-
henden Ausgestaltung ragt diese SchlieBbzw. Riegel-
einheit nicht aus der Aufnahme 108 heraus, sondern ist
vertieft in dieser angeordnet.

Am unteren Ende ist der SchlieBzylinder 114 mit
einem mit einem AuBengewinde versehenen Stift 130
versehen, welcher, wie Fig. 12 zu entnehmen ist, in
einer in Langsrichtung verlaufenden Gewindebohrung
131 eines als Sperrelement dienenden Ansatzes 117
durch Verschrauben festgelegt ist. Dieser Ansatz 117 ist
dabei einstickig mit einem Betétigungsdorn 121 ver-
bunden und weist wie dieser die Form eines Vierkantes
auf. Im Ubergangsbereich zwischen Ansatz 117 und
Betétigungsdorn 121 ist eine Einschnlrung 132 vorge-
sehen, welche zylinderférmig ausgebildet ist. Uber
diese Einschhirung 132 ist der durch den Ansatz 117
verlangerte Betatigungsdorn 121 in einer Vierkant6ff-
nung 139 einer Platte 138 drehbar, welche auf die
Unterseite der Schraubfiihrungen 28, 28’ des Beschlag-
gehauses 23 aufgesetzt ist, um auf diese Weise am
Fensterfligel festgelegt zu werden.

In der Fig. 12 ist die Handhabe 102 tiber den Giiff-
kopf 103 innerhalb des Beschlagteils 4 drehbar. Der
Drehknopf 115 des SchlieBzylinders 114 der SchlieB-
bzw. Riegeleinheit befindet sich in seiner oberen Stel-
lung. Die Einschniirung 132 befindet sich innerhalb der
Offnung 139 und der Ansatz 132 oberhalb dieser Off-
nung. Wird nun der Stift 130 und mit ihm der Ansatz 117
durch Drehen des Drehknopfes 115 axial nach unten
verlagert, so gelangt der Ansatz 117 nach unten in die
Offnung 139. Der Fenstergriff 101 ist so gegen Verdre-
hen gesichert.

Patentanspriiche

1. VerschlieBbarer Fenstergriff mit einer Handhabe
und einem Giriffkopf, dessen Halsteil drehbar in
einem an einem Fensterfligel festlegbaren
Beschlagteil gelagert ist und eine Aufnahme fir
einen Betatigungsdorn aufweist, und mit einer in
den Giriffkopf einsetzbaren Schlie3- oder Riegelein-
heit, welche ein axial verlagerbares Sperrelement
zum Eingriff in eine Offnung des Beschlagteiles
aufweist, dadurch gekennzeichnet, daB das Sperr-
element (17, 117) nichtkreisféormig ausgebildet
drehfest mit dem Betéatigungsdorn (21, 121) ver-
bunden ist und die Offnung (39, 139) durch eine die
AuBenkontur des Sperrelementes (17, 117) aufwei-
sende Offnung (39, 139) in einer an der Unterseite
eines Beschlaggehduses (23) angeordneten, am
Fensterflliigel festgelegten Platte (38, 138) gebildet
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10.

ist, wobei durch Betatigung der SchlieB- oder Rie-
geleinheit (14, 114, 15, 115) mit dem Ineingriffbrin-
gen von Sperrelement (17, 117) und Offnung (39,
139) der Fenstergriff (1, 101) verriegelbar ist.

Fenstergriff nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Sperrelement eine in der Auf-
nahme (7, 9) fur den Betatigungsdorn (21)
angeordnete, den Betatigungsdorn (21) zumindest
teilweise umschlieBende Hiilse (17) ist.

Fenstergriff nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB die Hulse (17) in Form einer
Vierkanthilse ausgebildet ist.

Fenstergriff nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Sperrelement in Form eines ein-
stickig mit dem  Betétigungsdorn (121)
verbundenen Ansatzes (117) ausgebildet ist.

Fenstergriff nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Ansatz (117) den gleichen Durch-
messer wie der Betatigungsdorn (121) aufweist
und (ber eine am AuBenumfang des Betatigungs-
dorns (121) umlaufende Einschniirung (132) in die-
sen Ubergeht.

Fenstergriff nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Einschnirung (132) im wesentli-
chen zylindrisch ausgebildet ist.

Fenstergriff nach einem der Anspriche 4-6,
dadurch gekennzeichnet, daB der Ansatz (117) in
Form eines Vierkantdorns ausgebildet ist.

Fenstergriff nach einem der Anspriche 1-7,
dadurch gekennzeichnet, dafl die Aufnahme (7,
107, 8, 108, 9, 109) fur den Betatigungsdorn (21,
121) sowie das Sperrelement (17, 117) in Form
einer Durchgangs6ff(7, 107) innerhalb eines das
Halsteil bildenden Kernes (5, 105) ausgebildet ist
und daB die Aufnahme (8, 108) an ihrem der Off-
nung (39, 139) abgewandten Endbereich einen ver-
gréBerten Durchmesser zur Aufnahme eines
SchlieBzylinders (14, 114) der SchlieBoder Riegel-
einheit (14, 114, 15, 115) aufweist.

Fenstergriff nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daB am dem Sperrelement (17, 117)
abgewandten Ende des SchlieBzylinders (14, 114)
ein auf das Sperrelement (17, 117) einwirkender
Druck- oder Drehknopf (15, 115) ausgebildet ist.

Fenstergriff nach einem der Anspriche 4-9,
dadurch gekennzeichnet, daB die SchlieB- oder
Riegeleinheit (114, 115) an ihrem unteren Ende
einen mit einem AuBengewinde versehenen Stift
(130) aufweist, der in einer im Ansatz (117) ausge-
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bildeten, axial verlaufenden Gewindebohrung (131)
festlegbar ist.

Fenstergriff nach einem der vorangehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB der Kern
(5), der Betatigungsdorn (21) und die Hulse (17)
zur Ausbildung einer Bohrung (13, 13', 20, 20', 22)
zur Aufnahme eines Querstiftes mit zueinander im
montierten Zustand fluchtend ausrichtbaren Boh-
rungen (13, 13', 20, 20', 22) versehen sind, wobei
die Bohrungen (20, 20") der Huilse (17) einen gro-
Beren Langsdurchmesser aufweisen als die Boh-
rungen (13, 13', 22) von Betatigungsdorn (21) und
Kern (5).

Fenstergriff nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Bohrung (13, 13', 20, 20, 22) zur
Aufnahme des Querstiftes im montierten Zustand
des Giriffkopfes (3) von auBen nicht zuganglich ist.

Fenstergriff nach einem der Anspriiche 1-12,
dadurch gekennzeichnet, daB das Beschlagge-
hause (23) Schraubfuhrungen (28, 28") aufweist,
welche an ihrer Oberseite durch eine gemeinsame
Abdeckplatte (29, 29') verschlieBbar sind.

Fenstergriff nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Abdeckplatte (29, 29") in SchlieB-
stellung des Fenstergriffes (1, 101) durch den Rand
des Kerns (5, 105) des Giriffkopfes (3, 103) teil-
weise Uberdeckt ist.

Fenstergriff nach einem der Anspriiche 1-14,
gekennzeichnet durch einen den Kern (5, 105) in
dessen unterem Endbereich (12) umgebenden
Rastring (31), welcher jeweils mit zwei einander
diametral gegeniberliegenden Federelementen
(30, 30") im Beschlaggehause (23) zusammenwirkt.

Fenstergriff nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Rastring (31) an seiner AuB3en-
seite vier gleichmaBig Uber den Umfang verteilt
angeordnete Rastausnehmungen (36a-d) aufweist
und daB die Federelemente (30, 30') an ihren dem
Rastring (31) zugewandten Seiten jeweils mit zu
den Ausnehmungen (36a-d) im wesentlichen kom-
plementar ausgebildeten Vorspringen (33) verse-
hen sind, wobei die Vorspriinge (33) der beiden
Federelemente (30, 30") einander diametral gegen-
Uberliegen.

Fenstergriff nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Federelemente (30, 30") in Form
von Ringteilen ausgebildet sind und an ihren den
Vorspriingen (33) diametral gegenuberliegenden
Seiten einen federnden, sich nach auBen und
unten erstreckenden Ansatz (34) aufweisen.
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18.

19.

20.

21.

Fenstergriff nach einem der Anspriiche 1-17,
gekennzeichnet durch eine auf das Beschlagge-
hause (23) oder den Ansatz (34) aufrastbare
Abdeckung bzw. Abdeckkappe (37).

Fenstergriff nach einem der Anspriche 1-18,
dadurch gekennzeichnet, daB der Fenstergriff (1,
101) aus Metall ist.

Fenstergriff nach einem der Anspriche 1-18,
dadurch gekennzeichnet, daB der Fenstergriff (1,
101) aus Kunststoff ist.

Fenstergriff nach einem der Anspriche 1-18,
dadurch gekennzeichnet, daB der Fenstergriff (1,
101) aus einer Metall-Kunststoff-Kombination ist.



EP 0 861 955 A2

1
2
15 16 I
S7 I N
- 7 <
e /“'-
14 i 1 41
LA
2 IR
177 WA

S AN
G L L8

41

17—

21— Fig. 2

22




EP 0 861 955 A2

o
Fe

N\

-
NESSH

| = e

TR
- I Vlfh.nh e
LIS //ﬂ// /NA/W /
e

N —

o~ EZI00 EXY
~ P

<

-

Fig. 4

—f
<p u
RSN Sa
k | ~
S~ - —
|2 2ewwrine: e
VRN NN




EP 0 861 955 A2

40"
39 40 j 2
38

-IFF-@®a----- - - - - -
l
~_
-
Fig. 5
38
4}0\' 39 / 40
|
a) NERANNY NN l/N
|
39 38
/
!
b) — {7
l
40
40"
Fig. 6

10



EP 0 861 955 A2

—
L}

DIONUNAIU NN

©
[}

12

()]

]

)

6 L}

3

a)

b)

11



EP 0 861 955 A2

19
|
1. 1'(/17
a) - 5§
\18
19 17
1 /
17 IREL 21kdIZ
I 4\ /H 20
b |@T\,20 AN
) U, 20 c)

18

R W

Fig. 9
28 27b 27a
. I | /
| 28" |
\\\\\.\\\l\\\&\_\\ :
- W
\ |
l |
T — : ; T
I | K 274
. 27c¢ 27d
a) b)

Fig. 10

12



EP 0 861 955 A2

30!
36a
34

33

‘ 36b
364
32

36¢
a) b)

N N\

, 36d— |~ ~~—36b

R ,
7
~

34 a)

c)

e)

Fig. 11

13



EP 0 861 955 A2

101
L 102
11 - f// _é/ /\ / \/ /1
\\\ \‘ \\‘L
1147 h 107
e
103/ S 105
o = ‘;{; 4
23 . a,_,
| 4 :
28’ } 138
132
Fig. 12
|
10
Jl 102
( |
1 7

./

14




EP 0 861 955 A2

102
108 l

115/\§ﬁ

1147 M

1037 N
130—

V

\I/{\ 138
117 139
132 T~—121
Fig. 14

15



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

